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ANZEIGE

Ordnerweise Promis, Stars und Sternchen
Christian Bach aus Göttingen sammelt Autogramme / Mit „Litti“ hat 1993 alles angefangen

Göttingen. DJ Ötzi, Sarah 
Kuttner, Sophia Loren, die Pet 
Shop Boys – die Stars und 
Sternchen sind bei Christian 
Bach zu Hause. Wenn auch nur 
als Foto und mit ihrem Auto-
gramm.

Bach ist Autogrammsamm-
ler. Ordnerweise hat er sie zu-
sammen getragen. Wie viele er 
seit dem Beginn seiner Sam-
melleidenschaft vor gut 17 Jah-
ren angehäuft hat? Bach hat das 
Zählen längst aufgegeben. 
„10 000 vielleicht“, schätzt er 
vorsichtig. 1993, als 13-Jähriger, 
hat Bach sein erstes Autogramm 
ergattert. „Von Pierre Littbars-
ki, meinem absoluten Lieb-
lingsspieler“, erinnert sich Bach. 
Damals spielte „Litti“ noch 
beim 1. FC Köln. Was mit Litt-
barski begann, hat Bach nicht 
mehr losgelassen.

Endgültig von der Sammel-
leidenschaft erfasst wurde Bach 
bei einem DFB-Pokalspiel von 
Göttingen 05 gegen die Ein-
tracht aus Frankfurt am 13. Au-
gust 1994. Auch wenn Göttin-
gen mit 0:6 untergegangen ist, 
für Bach war an dem Tag ent-
scheidend, den Bundesligastars 
wie Andi Köpke, Jay Jay Oko-
cha oder Manfred Binz um 
Trainer Jupp Heynckes persön-
lich gegenüber zu stehen. In der 
Anfangszeit folgten dann die 
Autogramme seiner Jugendhel-
den: von Boris Becker über Ro-
xette und Peter Maffay bis hin 
zu den Scorpions. 

Das oft gebrauchte Wort Au-
togrammjäger hört der 30-jäh-
rige Bach nicht gerne. Das sei 
zu negativ. „Ich stehe nicht so 
aufs Au& auern“, sagt er. Tabu 
sei es auch, die Prominenten 
beim Essen oder wenn sie sich 

im Gespräch be' nden anzu-
sprechen. „Das gehört sich 
nicht“, sagt Bach. Nur auf die 
ganz zufällige Begegnung setzt 
Bach aber auch nicht. „Man 
geht dann schon mal ganz ge-
zielt in Clubs oder Diskothe-
ken, in Hoffnung, wen berühm-
tes zu treffen.“ Bach erzählt 
etwa von einer zweitägigen 
Tour nach Hamburg, bei der er 
bei fünf bis sechs Großveran-

staltungen auf die Stars gewar-
tet hat. Dafür bleibt dem jun-
gen Familienvater, der bei No-
velis im Vertrieb arbeitet, heute 
nur noch wenig Zeit. Vielmehr 
würde er heute die Personen 
mit dem Wunsch nach einem 
Autogramm anschreiben. „Die 
Familie hat Vorrang“, sagt er.

Und manchmal muss man 
einfach nur Glück haben und 
die Zeit für sich arbeiten lassen. 

So be' nden sich in Bachs 
Sammlung auch Autogramme 
vom frischgebackenen Formel-
Eins-Weltmeister Sebastian 
Vettel und NBA-Basketballstar 
Dirk Nowitzki. Eigentlich 
nichts Besonderes, nur: Vettels 
Autogramm stammt aus einer 
Zeit, in der er noch in der For-
mel Drei fuhr. Nowitzki spielte 
damals noch für Würzburg in 
der Bundesliga.

Auch wenn in der internatio-
nalen Sammlerszene oft hor-
rende Summen gezahlt werden, 
ein Autogramm Shakespeares 
etwa wird mit rund einer Milli-
on Euro gehandelt, Bach hat 
den Wert seiner umfangreichen 
Sammlung nie ausgerechnet. 
Die Erinnerungen, die daran 
hängen, ließen sich vermutlich 
ohnehin nicht mit Gold aufwie-
gen.

VON MICHAEL BRAKEMEIER

Sammler, nicht Jäger: Der Göttinger Christian Bach sammelt seit 17 Jahren Autogramme. Pförtner

Seit 60 Jahren Genosse

Weende (us). Dass kommt 
schon seltener vor: Seit 60 Jah-
ren ist Ewald Köhler Mitglied 
der SPD und war viele Jahre 
auch parteipolitisch in Ämtern 
aktiv. Dafür haben Horst Rei-
nert und Olaf Janßen vom Vor-
stand des Weender Ortsverei-
nes den 85-Jährigen mit einer 
Urkunde und einer Ehrennadel 
ausgezeichnet. Und die habe 
ihm weitaus besser gefallen als 
ein Ehrenkreuz aus Kriegszei-
ten, zitiert Reinert. Denn Erin-
nerungen an Kriege und ihre 
Folgen waren offenbar ein zen-
traler Auslöser für Köhler, der 
SPD beizutreten. Jüngere Ge-
nossen seien meist mit Blick auf 
die sozialdemokratischen Bun-
deskanzler Willy Brandt, Hel-
mut Schmidt oder Gerhard 
Schröder politisch aktiv gewor-
den, für ihn sei ein Auftritt von 
Kurt Schumacher der entschei-

dende Moment gewesen. „Der 
Mann fängt keinen Krieg an“, 
habe sich der ehemalige Mari-
nesoldat Köhler angesichts des 
kriegsversehrten damaligen 
SPD-Vorsitzenden gesagt – 
und wurde Mitglied der SPD.

SPD ehrt Ewald Köhler / Homage an Schumacher

Ewald Köhler EF

Göttingen (ft). Die Chancen 
für eine teure Erdverkabelung 
zumindest im Stadtgebiet stei-
gen offenbar. Bundeswirt-
schaftsminister Rainer Brü-
derle (FDP) schlägt vor, durch 
eine Gesetzesänderung für 
den zwingenden unterirdi-
schen Ausbau der Stromnetze  
in der Nähe bebauter Gebiete 
zu sorgen. 

Die niedersächsische Lan-
desregierung begrüßte den 
Vorstoß. Das Vorhaben, bei 
Bedarf auch gegen den Willen 
der Konzerne Stromleitungen 
bei den vier großen Pilotpro-
jekten in Deutschland als Erd-
kabel zu verlegen, könne den 
Bedenken gegen den Bau neu-
er Überland-Stromtrassen 
entgegenkommen,

Der Göttinger Oberbür-
germeister Wolfgang Meyer 
(SPD) unterstützt die Überle-
gungen, Leitungen immer 
dann unterirdisch zu verlegen, 
wenn die geplanten Hoch-
spannungsmasten weniger als 
400 Meter Abstand zu Wohn-
siedlungen besitzen. Das 
Energieleitungsausbaugesetz 
sollte entsprechend geändert 
werden, so Meyer. Im Raum-
ordnungsverfahren für den 
Bau der Höchstspannungslei-
tung von Wahle nach Mecklar 
hatte der Rat der Stadt ein-
stimmig beschlossen, die Erd-
verkabelung der Leitung im 
gesamten Stadtgebiet zu for-
dern. Meyer: „Wenn jetzt aus 
einer ‚Kann-Bestimmung‘ in 
bestimmten Bereichen eine 

Verp& ichtung zur Erdverka-
belung wird, dann kann das 
den Durchbruch für den Er-
folg unserer Forderungen be-
deuten.“ Die Göttinger Bun-
destagsabgeordneten rief 
Meyer auf, sich im Sinne der 
geplanten Neufassung des 
Gesetzes zu engagieren. Der 
Northeimer CDU-Kreisver-
band setzte sich erneut für 
eine durchgehende Erdverka-
belung in Gleichspannungs-
Technik ein.

Das niedersächsiche „Erd-
kabel-Gesetz“ hatte bereits 
eine Verp& ichtung für Erdka-
bel in der Nähe von Wohnbe-
bauung vorgesehen. Die gro-
ße Koalition in Berlin hatte 
das durch Bundesgesetz aus-
gehebelt.

Chancen für Erdkabel steigen
Oberbürgermeister unterstützt Pläne für Gesetzesänderung

Schulbesuch im Ausland
Das Berufsinformationszentrum 
(BiZ) der Agentur für Arbeit Göt-
tingen informiert heute, 13. Januar, 
Schüler, die einen Auslandsaufent-
halt mit Schulbesuch planen. Ab 16 
Uhr bietet die Gesellschaft für 
Kulturaustausch KulturLife mbH 
Infos zum Schüleraustausch in 
zahlreiche Länder. Sie organisiert 
aber auch Auslandsaufenthalte im 
Rahmen der Freiwilligenarbeit so-
wie Work & Travel.  Fragen zur 
Veranstaltungen unter Telefon 
05 51 / 52 06 70. 

Vortrag zu Steueroasen
Das globalisierungskritische Netz-
werk Attac in Göttingen zeigt bis 
zum 4. Februar eine Ausstellung 
mit dem Titel „Steueroasen – Räu-
me der Offshore-Welt“ im Foyer 
des Neuen Rathaus Göttingen. Sie 
wird heute, 13. Januar, um 18 Uhr 
mit einem Vortrag von Politologe 
Markus Henn eröffnet. 

KURZ & KNAPP

Göttinger Jesuit wird Rektor in Rom

Göttingen. Der Göttinger Je-
suitenpater Benedikt Lauten-
bacher ist vom Generaloberen 
des Ordens, Adolfo Nicolás, 
zum neuen Rektor des Kollegs 
„Germanicum“ in Rom er-
nannt worden. Lautenbacher 
werde im August die Nachfolge 
von Franz Meures antreten, 
heißt es in einer Mitteilung des 
Ordens. Lautenbacher ist seit 
2005 Superior der Jesuiten-
kommunität in Göttingen und 
wirkt zudem als Hochschul-
geistlicher und Priesterseelsor-
ger.

Die Leitung des 1552 in Rom 
gegründeten Kollegs lag von 

Anfang an in den Händen der 
Jesuiten. Heute ist das „Ponti' -
cium Collegium Germanicum 
et Hungaricum“ – so der of' -
zielle Name seit 1580 – eine 
kirchliche Ausbildungs- und 
Begegnungsstätte für knapp 80 
Theologiestudenten und Pries-
ter aus 43 Diözesen in Mittel- 
und Osteuropa.

Lautenbacher wurde 1955 in 
Benediktbeuern geboren und 
wuchs im oberbayerischen Ko-
chel am See auf. Nach dem frü-
hen Tod des Vaters führte er 
viele Jahre – in Vertretung des 
jüngeren Bruders – den traditi-
onsreichen land- und forstwirt-
schaftlichen Betrieb. 1987 ab-
solvierte er ein Begabtenabitur 

und trat 1988, angeregt durch 
eine Begegnung mit dem Zen-
Lehrer und Jesuiten Hugo 
Enomiya-Lassalle der Gesell-
schaft Jesu bei. 1996 wurde 
Lautenbacher in München von 
Kardinal Friedrich Wetter zum 
Priester geweiht. Nach Studien 
in München (Philosophie) und 
Innsbruck (Theologie)  war Be-
nedikt Lautenbacher überwie-
gend in der Seelsorge tätig: Von 
1996 bis 1999 in St. Kunigund 
in Nürnberg, von 2000 bis 2005 
als Kirchenrektor in St. Alfons 
in Aachen, wo er die Jesuiten-
kirche zu einem Aktionsraum 
für Religion und Kunst hin öff-
nete. 2005 wechselte er nach 
Göttingen.

Benedikt Lautenbacher wechselt an Kolleg für Theologiestudenten
VON JÖRN BARKE

Benedikt Lautenbacher BB

Göttingen (ck). Im Pro-
zess gegen den 21 Jahre al-
ten Elvir B. wegen zweifa-
chen versuchten Mordes ist 
gestern der behandelnde 
Arzt des vom Angeklagten 
mit einem Messer verletz-
ten Kindes gehört worden.  
Unter Ausschluss der Öf-
fentlichkeit – die gesamte 
Beweisaufnahme ' ndet 
nichtöffentlich statt – be-
richtete der Mediziner da-
rüber, dass der zur Tatzeit 
sechsjährige, inzwischen 
acht Jahre alte Junge le-
benslang unter den Folgen 
des Angriffes wird leiden 
müssen. Der Junge ist seit 
dem Messerstich in den 
Rücken querschnittsge-
lähmt. Es stehen ihm noch 
mehrere Operationen be-
vor, die jedoch seine Läh-
mung nicht werden beseiti-
gen können. 

In dem seit Monaten lau-
fenden Prozess ist nicht vor 
Anfang März mit dem Ur-
teil zu rechnen. Derzeit 
hofft das Gericht, über den 
Verteidiger noch Zeugen 
aus dem Umfeld des Ange-
klagten zu ' nden und zur 
Aussage über dessen Ver-
halten am Tag vor der Tat 
zu bewegen. Bisher steht 
niemand  zur Verfügung; 
die gesamte 21-köp' ge Fa-
milie B.s ist nach der Tat 
aus Angst vor Rache unter-
getaucht. Nächster Pro-
zesstag ist der 19. Januar. 

Kind leidet 
für immer
Urteil nicht vor März

Radfahrer mit 
2,67 Promille
Göttingen (ck). Ihre unsichere 
Fahrweise hat sie verraten: Weil 
sie betrunken waren, hat die 
Polizei am Dienstagabend und 
in der Nacht zu Mittwoch im 
Stadtgebiet zwei Radfahrer aus 
dem Verkehr gezogen, die es 
beim Atemalkoholtest auf 1,54 
und sogar auf 2,67 Promille 
brachten. Die 29 und 34 Jahre 
alten Männer mussten Blutpro-
ben abgeben und Ermittlungs-
verfahren wegen Trunkenheit 
im Verkehr wurde gegen beide 
eingeleitet. 


